
Ein Service Ihrer Tierarztpraxis

Worauf Sie achten sollten

Wenn der tierische Begleiter in die Jahre 
kommt, muss es nicht unbedingt heißen, 
dass ein gesundheitliches Problem dem an-
deren folgt. Dennoch sollte der Tierhalter 
wachsam sein, sein Tier gut beobachten, da 
bei zahlreichen Erkrankungen eine Früher-
kennung Leid des Tieres und auch Kosten 
spart. 

Ein Beispiel: Kotabsatzstörungen beim Rü-
den. Möglichst früh zum Tierarzt: Hier sollte 
der Tierhalter nicht abwarten, sondern die 
Ursache tierärztlich abklären. Möglich ist 
eine Vergrößerung der Prostata (Prostata-
hypertrophie). Möglich ist, dass das Gewe-
be zwischen Beckenknochen und Enddarm 
schwach wird, schwindet und einreißt. Tier-
ärzte sprechen von einer Perinealhernie 
(Dammbruch). Muskeln, die den Enddarm 

umgeben, reißen – es entsteht im Inneren 
eine Öffnung (Bruchpforte). Darmteile und 
auch oftmals die Harnblase können in die-
se Ausbuchtung vorfallen. Der Enddarm 
hat keinen Halt, der Kotabsatz wird enorm 
erschwert. Bei einer Perinealhernie ist die 
Früherkennung enorm wichtig, da mit dem 
Fortschreiten immer mehr Gewebe zerstört 
wird und innerlicher Schaden erfolgt, der 
immer schwieriger zu operieren ist. In den 
Anfängen kann der Tierarzt mit einem relativ 
einfachen chirurgischen Eingriff helfen. Pe-
rinealhernien-Operationen sind im Frühsta-
dium am besten durchzuführen. Meist wird 
der Patient auch kastriert, da ein hormonel-
ler Einfluss zur Entstehung einer Perinealher-
nie vermutet wird. 

In jedem Fall muss eine chirurgische Korrek-
tur erfolgen. Empfehlungen, Öle ins Futter zu 
mischen, helfen dem Hund nicht. Regelmäßi-
ger Check: Oftmals sind unkastrierte Rüden 
betroffen. Durch einen Dammbruch kann 
mit der Zeit die entstandene Ausbuchtung 
eine sichtbare, auffällige Größe erreichen, 
meist ist die Analöffnung schwer errötet. 
Soweit darf es nicht kommen – deshalb be-
obachten Sie Ihr Tier, ob es leichte Verände-
rungen beim Kotabsetzen gibt und lassen Sie 
Ihren unkastrierten Rüden am besten regel-
mäßig im Analbereich tierärztlich checken.

Ältere Hunde
September 2023
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Für die meisten Katzen 
bedeutet das Reisen in 
der Regel purer Stress. 
Katzen sind Gewohn-

heitstiere, revierverbunden und bleiben des-
wegen auch am liebsten in ihrer bekannten 
Umgebung. Unwohlsein, Aggressivität und 
Unruhe können die Folgen sein. Es ist emp-
fehlenswert, Freunde, Nachbarn oder auch 
andere Familienmitglieder darum zu bitten, 
auf das Tier aufzupassen und es zu versor-
gen. Bietet sich diese Option nicht, kann in 
einer Tierpension ein Platz gebucht werden. 
Hier kommt es auf eine rechtzeitige Anfrage 
an, denn die Plätze sind gefragt. 

Familien, die wissen, dass sie mit ihrer Kat-
ze verreisen möchten, sollten das Tier mög-
lichst schon im Kittenalter daran gewöhnen. 
Das Reisen in der Transportbox will gelernt 
sein. Hier gilt es mit kurzen Zeitfenstern zu 
starten und diese langsam zu steigern, so-
dass der Aufenthalt in der Box für die Katze 
nicht unnötig anstrengend ist. Ist die Katze 
gut trainiert, entspannt für längere Zeit in 
der Box zu bleiben, sollten Pausen einge-
legt werden, sodass sich das Tier erleichtern 
kann. Auf Reisen ist es deshalb praktisch, 
wenn die Katze einige Zeit an der Leine ge-
führt werden kann. Doch auch hier gilt: Die 
Leinenführigkeit will gelernt sein.  

Bei Auslandsreisen müssen Halter sich recht-
zeitig darüber informieren, welche Einrei-
sebestimmungen in dem jeweiligen Land 
gelten. Hier kann es zu deutlichen Unter-
schieden, selbst innerhalb Europas kommen. 
Beispielsweise muss der Tierhalter beachten, 

dass die Katze mindestens drei Monate alt 
sein muss, bevor sie mit ins Ausland genom-
men werden kann, oder eine frische Tollwut-
Impfung in der Regel mindestens 21 Tage 
zurückliegen muss. 

Der EU-Heimtierausweis belegt die notwen-
dige Tollwut-Impfung – auch für reisende 
Wohnungskatzen! Er wird von Ihrer Praxis/
Klinik ausgestellt. Er enthält zudem u.a. die 
Transponder-/Tätowierungsnummer, Ort 
der Kennzeichnung, Zeitpunkt der Anbrin-
gung oder des Ablesens sowie Name und 
Kontaktinformationen des Tierhalters. Laut 
deutscher „Ständiger Impfkommission“ (StI-
Ko Vet.) gehören zudem ohnehin die Impfun-
gen gegen Katzenseuche (Parvovirose) und 
die wichtigsten Erreger des Katzenschnup-
fenkomplexes zu den dringend empfohlenen 
Impfstoffen. Für Freigängerkatzen innerhalb 
Deutschlands kommt die Impfung gegen 
Tollwut hinzu. Informieren Sie sich bitte 
beim tierärztlichen Team, ob für Ihre Katze 
eine Impfung gegen Leukose oder FIP (Feline 
infektiöse Peritonitis/Bauchfellentzündung) 
sinnvoll ist.  Für die Reise kann Ihnen Ihre 
Praxis/Klinik auch ein geeignetes Medika-
ment gegen Übelkeit für Ihr Tier ausstellen. 
Die letzte Mahlzeit sollte am besten zwölf 
Stunden vor Abreise gegeben werden. 

Eine genaue Übersicht der Bestimmungen 
vieler Reiseländer und zahlreiche Tipps zur 
Reise mit Ihrem Tier (mit dem Auto/der Bahn 
oder dem Flieger) erhalten Sie im Web unter: 
www.petsontour.de

Katze auf Reisen: 
Gute Vorbereitung nötig
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Buchtipp des Monats

Eben noch die verschmuste Katze, zeigt der 
brave Stubentiger plötzlich seine Krallen – und 
der Besitzer fragt sich: Warum dieser Sinnes-
wandel? Das Streichen um die Beine oder das 
Anstarren der Türklinke sind dabei noch leicht 
zu deuten. Viele Äußerungen der Katzenspra-
che sind jedoch subtil und werden von uns 
Menschen oft missverstanden. Dieses Buch 
unterstützt den Leser dabei, den Wortschatz 
der Katzen verstehen zu lernen und die Welt 
aus Katzensicht zu begreifen. 

Beginnend bei der Sinneswelt der Samtpfoten, 
über die verschiedenen Kommunikationsfor-
men der Katzen, bis hin zur Frage: „Wie lernt 
meine Katze mich verstehen?“, werden alle 
Aspekte der Katzensprache beleuchtet. Als be-
sonderes Element verdeutlichen Stopp-Moti-
on-Illustrationen in drei 3-4 Einzelbildern die 
stufenweise Veränderung in der Körperspra-
che von Katzen. SprechStunden-Kästen erklä-
ren anhand von Beispielen alltägliche Verstän-
digungsprobleme und bieten Lösungen.

Katzen verstehen

Katzensprache
        Gerd Ludwig

ISBN: 978-3-8338-5221-3 
Verlag: www.gu.de
Preis: 14,99 €

Es gefällt mir ganz und gar nicht, wenn Frau-
chen mich zwingt, mein Revier zu verlassen. 
Nach zahlreichen Übungen fühle ich mich 
zwar ganz entspannt in der Katzenbox, aber 
schön ist es nicht.

„Elvis, das muss jetzt mal sein“, höre ich noch 
von Frauchen. Würde ich sprechen können, 
hätte ich zu ihr gesagt: „Wirklich? Du willst 
deinen König verschleppen? Das geht gaaaar 
nicht!“ Einfach nur respektlos!  Zack! Prompt 
finde ich mich auf dem Behandlungstisch 
des Tierarztes wieder. Wiegen, abtasten, ins 
Maul schauen – das volle Programm. Und 
ehe ich mich wehren kann, hat der Tierarzt 
auch noch Blut abgenommen. In welchem 
Film bin ich hier? Geriatrisches Profil, Blut-
werte checken: Das alles interessiert mich 
nicht die Bohne. „Alle Achtung, gute Wer-
te für einen älteren Herrn“, so der Tierarzt. 
Ganz entzückt und mit einem entrückten 
Blick packt mich Frauchen wieder in die Box. 
Demnächst nochmal eine Zahnstein-Entfer-
nung – na, großartig! Fest steht: Ich bin ver-
hindert. Vielleicht wandere ich vorher aus, 
bin auf einem Kongress oder belege einen 
Kochkurs ... Euer Elvis 

Check-up für den König

Kater Elvis erzählt
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Tel.: 02158 / 40 82 67
team@presse-punkt.de
www.tier-punkt.de

Presse Punkt
Anke Blum
Friedensstr. 21
47929 GrefrathIm
pr

es
su

m

Der Tier-Punkt wird 
empfohlen vom:

Nicht nur Meerschweinchen haben den 
Weg aus den Anden in Südamerika nach Eu-
ropa gefunden, auch Chinchillas haben die 
Überfahrt geschafft. Ihre Urformen wurden 
durch Überjagung fast ausgerottet. Unsere 
Chinchillas  –  wie wir sie heute kennen – 
sind meist eine Kreuzung zwischen Kurz- und 
Langschwanzchinchilla. Die Nager können 
zehn bis 15 Jahre alt werden.

Artgerechte Haltung

Die nachtaktiven Tiere laufen und springen 
gerne. Viel Auslauf und ein großes Gehege 
ist wichtig. Oft richten Chinchilla-Fans ein 
Zimmer für die Tiere ein.  Ebenen mit Sitz, 
Versteck- und Nagemöglichkeiten sorgen für 
Abwechslung. Ursprünglich lebten die Tiere 
in Kolonien und sollten deshalb nicht einzeln 
gehalten werden. Da sie extremen Bedin-
gungen in Höhen bis zu 5000 Metern ausge-
setzt waren, lieben sie es eher kühl (15 bis 18 
Grad) und sind hitzeempfindlich.

Aufgetischt: Was steht auf dem Speiseplan?

Beim Futter greift man am besten auf spezi-
elle Chinchilla-Nahrung zurück, da die Tiere 
nur mageres und leicht verdauliches Futter 
vertragen. Als (seltenes) Leckerchen lieben 
sie Apfel- oder Karottenstückchen oder Ro-
sinen. Auch in Ihrer Praxis/Klinik können Sie 
nach gesunden Leckerchen für die Tiere fra-
gen, beispielsweise Kalktabletten, die nicht 
nur den Mineralstoffbedarf decken, sondern 
auch noch lecker sind.

Welche Krankheiten können auftreten?

Zugluft, Stress (wenn die Tiere keine absolu-
te Tagesruhe haben) oder hohe Luftfeuch-
tigkeit führen zu Schweratmigkeit oder Na-
senausfluss. In diesem Fall sollte die Praxis/
Klinik aufgesucht werden. Beobachten Sie 
Ihre Tiere immer gut, damit Sie einschätzen 
können, ob es sich um ein normales Verhal-
ten handelt oder nicht. Auch das Wiegen der 
Tiere ist sinnvoll, da der Gewichtsverlust ein 
Anzeichen für eine Erkrankung sein könnte. 
Möglich sind auch  Hautkrankheiten oder ein 
Pilz- und Parasitenbefall. Und wenn nicht ge-
nug genagt wird, entstehen Zahnprobleme. 
Sollte bei einem Tier ein deutlicher Buckel 
auftreten, so könnte eine Organerkrankung 
vorliegen. Auch hier braucht das Tier dann 
tierärztliche Hilfe.
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Chinchillas: 
Was sie glücklich macht

©
 p

ix
ab

ay
.c

om


